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Drei Bolksoerräter.

Selbst französische Kontrolloffiztere haben manchmal ihrem
Abscheu vor jenen „Deutschen" Ausdruck gegeben, die nichts
Besseres zu tun wußten, als den Feinden zu verraten , wo ir¬
gendein Gewehr oder sonst sine Waffe versteckt war . Wäre
Frankreich unterlegen und " ihm ein solcher FrieLensvertrag
auferlögt worden, wie der von Berürilles, so würde es auch
für jeden französischen Sozialisten und Kommunisten Ehren¬
pflicht gewesen sein, alle ihre Tätigkeit darauf einzustellen, das
Vaterland wieder wehrhaft zu machen. Und jeder Franzose,
der es gewagt hätte, irgendein Wasseniager an den Feind zu
verraten , wäre in allerkürzester Zeck der erbitterten Volkswut
zum Opfer gefallen.

Hier in Deutschland haben aber veionders die „Unabhän¬
gigen" Spitzel- und Verräterdienste ftir die Feinde geleistet.
Sie haben seinerzeit, als polnische Banden in dem ihnen noch
gar nicht „zuMprochenen" Oberschlesien eindrangen und eine
Deutsche Selbstwehr — an der auch sozialdemokratische Ge¬
werkschaften in ihrem natürlichen nationalen Instinkt tc:I-
«ahinen — den Polen mit bewaffneter Hand entgegentraten
und sie mit blutigen Köpfen heimjchickten, Deutsche also, die
ihren Brüdern zu Hilfe eilen wollten, ausgehalten, entwaffnet
und mißhandelt. Zur gleichen Zeit aber traben es diese Ele¬
mente geduldet, daß ein französischerMunitionszug nach dem
andern -durch Deutschland nach Polen rollte.

Und nun hat es ein „deutscher" Proii -ssor. Quid de  heißt
er, fertig gebracht, in Hello v. Gerlachs „Welt am Montag"
Deutschland' bei der Entente zu denunzieren, daß es Massen
verberge, und daß dies mit dem Friedensvertrag von Ver¬
sailles nicht im Einklang stände. Fa , noch mehr, er sandte

' ' ^ ""unziation auch an Mimster der Entente ! Von dem
^riedensvertrages durch den räuberischen Ruhrein-

rielt es Liese Zierde der piation nicht für nötig,
müde? Selbst der galizische „Vorwärts " hat
en über dieses Bremer Millionärsöhnchen gc-

. „von politischem Ehrgeiz besessen" sei. Und
schm. ^ Krieges hat er mit dem berüchtigten Pro¬
fessor Fm , getan, um die Alleiuschuld an dem blutigen
Weltkriege ^ and zu unterschieben.

Hello v. Ger rach ist bekannt. Seine „Welt am Montag"
und sein Bund „Neues Vaterland " sind die schmutzigen Sam¬
melbecken, in denen die ganze Schlammflut von Verleumdun¬
gen gegen Deutschland aufgestaut werden. Von ihm schrieb
sogar der galizische „Vorwärts " am '.5. Februar 1920 zu¬
treffend:

„Verlach ist während der letzten Kriegsjahre der geistig«
Nährvater der USP .-Presse gewesen . . Seit der Revolu-
tion hat v. Gerlach alle Parteien beschimpft, mir Ausnahme
-er Unabhängigen. Er hat den Unabhängigen bei allen ihren
Vergewaltigungen gegen Andersdenkende, besonders auch bei
brutalen Ueberfällen mit Knüppeln, Bierseidel« und ähnlichen
geistige« Waffen auf die mehrheitssoz-aUstischen Genossen, bei
ihren wirtschaftlichen vnd revolutionäre» Putschen die Stange
gehalten und dabei alle Schuld auf die Mehrheitssozialiste»
und die bürgerlichen Parteien gehäuft."

Dieser Mensch ist also nur Pazifist gegenüber den Fran¬
zosen und Polen , im Innern förderte er dagegen nach dem ge¬
wiß unverdächtigen Urteil des „Vorwärts ' den Bürgerkrieg
von linksradikaler Seite . Und im „Amsterdamer Weekblad"
schrieb er bei Behandlung der oberichiesifthen Frage:

„Ich halte es für ein großes Unrecht, wenn dekretiert wird:
Oberschlesien bleibt bei Deutschland, weil Deutschland die
Kohlen dieses Landes nicht entbehren kann"

So half er das Land, das tausend Jahre lang zu Deutsch¬
land gehörte, durch deutschen Fleiß das geworden war, >vas es
ist, niemals zu Polen gehört hat und durch die Abstimmung
bewies, daß es nicht polnisch werden wollte, den Polen in die
Hände spielen, wie er Posen und Westpreußen den Polen in
die Hände gespielt hat . Was kümmert ihn die dadurch be¬
wirkte Not der Millionen von arbertslosen deutschen Arbeitern?

Nun der Dritte im Bunde : Kvnrad Hä >iisch.  Für ihn
sprechen allerdings mildernde Umstände: er ist politisch nnzu-
rechnungsfähig. Ein Chamäleon, d«S mu jedem politischen
Wind seine Farbe wechselt. Ein Weichtier. Daher auch Pflau¬
menmus genannt . Vor dem Kriege radikal, international,
beim Kriegsausbruch national bis aus die Knochen. Da ichrieb
er an seinen Freund Radek-Sobelsolm einen offenen Brief,
in dem folgende Stellen vorkamen:

„Die proletarische Jugend in Leipzig ist nur imt iiußcrster
Mühe davon abzuhalten, in ihren Versammlungen Lieder wie
„Deutschland, Deutschland über alles" und „Es braust ein Ruf
wie Donnerhall " zu singen. In zahlreichen Orten Sachsens
und anderen Bezirken hat sich die organisierte Arbeiterjugend
(auch die in Arbeit stehenden) bis zum letzten Mann freiwillig
»um Kriegsdienst gemeldet. An den Beschluß der Jugend-
zentrale, die proletarische Jugend solle sich nicht an der jetzt
ins Leben gerufenen Jugendausbildung beteiligen, haben sich
in sehr vielen Bezirken unsere Leute einfach nicht gekehrt . . .
Nicht im Interesse unserer Machthaber wünsche ich von gan¬
zer Seele einen möglichst entscheidendenSieg Deutschlands,
sondern gerade im Interesse des deutschen Proletariats . Zum
Donnerwetter , was Polen und Franzoien recht ist, muß uns
Deutschen billig sein."

Wovon Quidde und Gerlach leben, wissen wir nicht. Wahr¬
scheinlich werden aber ihre Aufsätze besonders im Auslande wie
Honig anfgesogen und hoch bezahlt. Hänisch aber gehört zu
jenen zahlreichen Revolntionsgewiunleru , die Minister-Posten
ergatterten , welche ihnen in normalen Zeiten kaum von ihren
eigenen Parteigenossen übertragen worden wären, weil sie dazu
als nicht befähigt galten. Unseres Wissens bezieht er aber ein
nicht zu knappes Ruhegehalt als kurzlebiger Regierungspräsi¬
dent von Wiesbaden, und sein arbeitsloses Amt läßt ihm Zeit
und Muße , als Vorsitzender des „ReonblikmrifchenVolksbun

ches" . ^

mit dem Juden Preuß — an dem nur der Name preußisch ist
und der uns daher auch die preutzenfeindliche Reichsverfassung
beschert hat — sich ins Zeug zu legen.

Und wir Untertanen — denn ireie Staatsbürger sind, wir
nur auf dem geduldigen Papier der Reichsvermssuug— haben
für solche Leute auch noch -die Ruhegehälter zu bezahlen. Mag
der Volkszorn sie bei der nächsten Reichstagswahl restlos hin-
wegfegen. E. K.

Deutschland.
Dresden, 3. April . Die Sozialdemokratie Groß -Dresdens

fordert ihre Gesinnungsgenossen auf, zu öffentlichen Kundge¬
bungen -gegen den Justizmord an Dr . Zeigner und den Frei¬
spruch -der Münchener Hochverräter. Der Verteidiger im
Zeigner-Prozeß, Rechtsanwalt Dr . Frank-Dortmund , wird in
einer der vier auf Montag anbscaumten Versammlungen
sprechen.

Berlin, 3. April. Um den Ankauf nordschleswigschen Be¬
sitzes durch deutsche Käufer zu verhindern, hat die dänische Ne¬
gierung jetzt zu einem neuen Mittel gegriffen. Sie verweigert
den Käufern, auch wenn der Kauf bereits abgeschlossen ist,
einfach die Aufenthaltserlaubnis , so daß diese gezwungen sind,
den erworbenen Besitz wieder zu veräußern.

Die Münchener Presse zum Urteil im Hitler-Prozeß.
München, 2. April. Die Bayerische Volkspartei-Korre¬

spondenz schreibt zu dem Volksgerichtsurteil im Hitler-Prozeß
u. a.: Man muß zu dem Schluß kommen, daß hier ein Urteil
gefällt worden ist, das dem Rechtsempfinden in keiner Weise
gerecht wird/weil die Straftat und das Objekt der Straftat
einerseits und das Strafmaß andererseits in keinerlei Verhält¬
nis zueinander stehen. Das Gericht hat von dem Recht, Be¬
währungsfristen zu gewähren, in sehr reichlichem Umfang Ge¬
brauch gemacht. Es hat mit diesem Mittel die Strafen beinahe
praktisch aufgehoben, obwohl keinerlei Gewähr gegeben ist, daß
die Verurteilten die Voraussetzungen für die Bewährungsfrist
irgendwie erfüllen. Das Gericht hat sich auf den Standpunkt
gestellt, daß die Sache Ludendorff einen Sondersall darstellt.
Der Freispruch des Generals läßt sich nur bei Anerkennung
eines solchen Sonderfalles einigermaßen verstehen. Der Frei¬
spruch wird von aller Welt als für den Heerführer Ludcndorff
angesehen. Dem Politiker Ludendorff gereicht der Freispruch,
wie alle Dinge, die er in der Politik unternommen hat, nicht
zum Ruhme.

Lndendorff als Wahlredner.
Aus München wird gemeldet: Zum erstenmal nach dem

Hitler -Prozeß erschienen am Mittwoch abend Ludcndorff,
Oberamtmann Frick, Hanptmann Röhm und Ob-nleutnanr
Brückner in der Bismarckfeier des Frsnlkciegerbundes in Mün¬
chen. Ludendorff ergriff das Wort nud sagte unter anderem:
„Die Ereignisse des 9. November ' 923 und der Gerichtssprnch
vom 1. April 1924 haben mir von neuem gezeigt, daß eine Cin-
heitfront sobald nicht möglich ist. Der Kampf gilt jetzt der
marxistisch-jüdischen Weltanschauung und der ultramontancn
Gefahr. Die Frontkämpfer an der Front , die Frontkrüger
haben mich im Felde nie im Stich gelassen. Heute verlange ich
Mitarbeit , Ein - und Unterordnung in die völkische Bewegung."

Neue Beweise für Poincares Kriegsschuld.
Berlin, 3. April. Im „Berliner Tageblatt" werden heute

neue Dokumente aus dem ersten Balka.rtcceg veröffentlicht. Es
sind in der Hauptsache Geheimtelegrann.w Jsvolsk 's, die ihn
im Einvernehmen mit dem soeben zum Minister des Aus¬
wärtigen gewordenen Poincare zeigen, und abermals erhärten,
mit welchem Eifer beide den Krieg geschürt haben und beflissen
gewesen sind, damals England in ihn hineinzuziehen. Ganz
erregt zeigen sich beide, daß man anscheinend in Rußland nicht
schon im Dezember 1912 militärische Vorkehrungelt gegen
Oesterreich und Deutschland trifft , worauf dann unter dem
18. Dezember 1912 von Herrn Sossonow die beruhigende Ver¬
sicherung eintrifft , daß das Loch geschehen ist. Diese Dokumente
zeigen, daß Europa schon 1912 am Abgrund des Weltkrieges
stand. Es ist durchaus zutreffend, wenn das „Berliner Tage¬
blatt " in diesem Zusammenhang lagt : „Die größte Bedrohung
für den Frieden bestand zweifellos darin , daß cs Jswolski ge¬
lungen war , Poincare ganz zu seinem Gesinnungsgenossen zu
machen".

EinwandfreieZeugen.
Einer von zwei englischen Aerzren, die sich im letzten Mo¬

nat nach Deutschland begeben haben, um die Lage der deutschen
Kinder zu untersuchen, erklärte gegenüb-r einem Vertreter des
.Manchester Guardian " über die von ihm gewonneneil Ein¬
drücke, daß im allgemeinen die Lobensocrhälrnisse unter dcr
deutschen Arbeiterschaft und im Mittelstand beträchtlich sihlim
mer als in England seien. Eine angemessene Lebenshaltung
sei allgemein unmöglich. Nur selten iche man ein Kind, das
körperlich tauglich aussehe. Der britische Arzt wies auch auf
die sehr schlimme Lage des deutschen Aerztestandes hin und er¬
klärte, es würde sehr schade sein, wenn das britische Volk auf¬
höre, Hilfe zu leisten. Die Not in Deutschland sei im Gegensatz
zur Ansicht der meisten Leute in England groß.

Die Geldknappheit in Deutschland
wird immer drückender. Die Kruppwe-.ke haben vor etlichen
Wochen eine Anleihe mit voller Sicher!,eit zu 6 Prozent öffent¬
lich aufgelegt, haben aber die schönen Schuldscheine znm größ¬
ten Teil in ihrem Portefeuille zucückbehalt.-n müssen, weil Geld
eben rar und noch kaum jemand !n dcr Lage ist, größer- Er¬
sparnisse auf die hohe Kante zu legen. Die Sächsischen Werke
sind ebenfalls mit einer Goldanloihe auf den Markt gekommen
und haben gleich 10 Prozent Verzinsung geboten, aber selbst
unter diesen Bedingungen war kein voller Erfolg zu erzielen.
Die großen Gesellschaften organisieren eigene Getdbeschaffungs-
stellen, die Darlehen zu wahren Halsalffchneiderbedinzunnen

einer der größten chemischen Fabriken Deutschlands wird be¬
kannt, daß sie die Privaten Einlagen zur Zeit mit 14 vis 15
Prozent verzinst, ein Zinsfuß , den inan früher kaum in irgend
einem ruinierten Balkanstaat gekannt hat. Mil ähnlichen Sor¬
gen hat heute auch jeder große Landwirt zu kämpfen, der um
des Vaterlandes willen, um der Votksernährung willen iulln-
siv wirtschaften will, aber nicht weiß, wo er das Geld für den
Kunstdünger hernehmen soll. Der Getrcidepre's ist buchstäb¬
lich unter die Erzeugerkosten gesunken. Noch deutlicher vffrd
dieses Elend durch die Ziffern einer anderen Urproduktion be¬
leuchtet, die des Bergbaues . Infolge dcr unsere staatliche Er¬
füllungspolitik krönenden Micum-Verlräge sind von je hun¬
dert Tonnen 23,49 Tonnen auf Reparation zu leisten, wozu
noch 13 Tonnen für Zechenselbstverbrauchund Deputatkohle
kommen, so daß nur 63,5 Tonnen von 130 für den Verknus
verfügbar bleiben. Auch die Abzahlung der rückständigen Koh-
lensteuer muß verrechnet werden. So ergibt sich denn das Un¬
geheuerliche, daß unser Ruhrkohlenbau heute auf die Tonne
einen Verlust von 5I7 Mark zu buchen hat und sich— damit
nicht die Arbeiter auf die Straße gesetzt werden müssen und
die deutsche Wirtschaft zum Erliegen kommt— nicht anders zu
helfen weiß, als zu Wucherzinsen Darlehen auszunehmen.

Ausland.
London, 3. April. Macdonald erklärte ans Anfrage im

Unterhaus , daß England sich alle Rechte gegenüber den Micum-
Verträgen Vorbehalten habe. — Ramiay Macdorrald erklärte
vorgestern im Unterhaus ^ daß die Vereinigten Staaten als
Entschädigung für die Torpedierung der „Lusitania" von
Deutschland einen Betrag von 22 6000<!0 Dollar beanspruchen.

Washington, 3. April. Gegen den Petroleummagnaten
Sinclair ist ein Antrag wegen Beleidigung des Gerichtshofs
erhoben worden, da er sich geweigert hat, vor dem Senatsaus¬
schuß in der Angelegenheit des Petroleum ,kandals Zeugnis
abzulegen.

Oesterreich unter dem Druck der Repko.
Wien, 2. April. Auf eine sozialdemokratische Anfrage im

Buügetausschuß wegen einer Blättermeldung , wonach die Rc-
paratronskommisfion einen größeren Betrag aus dem Verkauf
der staatlichen Montanwerke in Tirol beanspruche, erklärte
der Bundeskanzler, daß ein solcher Beschluß von der Reparati¬
onskommission wohl gefaßt sein dürfte wenn auch eine amt¬
liche Mitteilung darüber noch nicht vorliege. Die formelle Zu¬
stimmung der Reparationskommission sei bei jeder Veräußerung
staatlichen Besitzes notwendig, da dieser unter Reparations¬
zwang liege. Oesterreich sei schon seit längerer Zeit mit den
Kosten für die Reparation im Rückstand. So erachte die Re¬
parationskommission Wohl jetzt den Zeitpunkt für gekommen,
sich den Beitrag für -die Erhaltung der Kommission zu sichern.
Ferner sollten aus dem Verkauf der Montanwerke noch zwei
Forderungen wenigstens zum Teil beglichen werden. Es
handle sich um die Vorkriegsschuld an England , zu dessen Re¬
gelung Oesterreich mit einem bestimmten jährlichen Betrag
verpflichtet, aber ebenfalls im Rückstände sei. Aus dem vorlie¬
genden Fall des Verkaufes der Montanwerke für alle vorkom¬
menden Veräußerungen staatlichen Besitzes einen Präzedenzfall
zugunsten der Forderungen der Repko zu machen, davon könne
keine Rede sein. Die „Neue Freie Preise" bemerkt zu dieser
Angelegenheit, das Ausland benütze jelE politische oder wirt¬
schaftliche Erholung Oesterreichs, um es an die Fesseln zu er¬
innern , in die es durch den Friedensvertrag geschlagen wurde-

West-Orientierung der italienischen Flottenpolitik.
Rom, 3. April. Die italienische Regierung har laut „Tri-

buna" beschlossen, im Süden Sardiniens eine wichtige Stü-
tzungs- und Verproviantierungsbasis iur die ital ' eni'che Ma¬
rine zu errichten. Es wurde ein Ausbau des Hafens von Cag-
liari in einem Maßstab vorgesehen, der es der italienischen
Marine erlaubt , mit einer erhöhten Anzahl von Kriegsschiffen
in dem Hafen zu landen. Eine zweite ebenso wichtige Station
wird westlich von Cagliari in der Nähe von Earloforte , Jns -ff
San Pietro , errichtet. Fener wird die Regümng der Insel
Sizilien mehr als bisher ihre Aufmerksamkeit schenken. Die
„Tribuns " bemerkt, daß die Regierung jetzt nach dem Sturz
der Habsburger nicht mehr nur dem adriatischen Meer ihre
Aufmerkasmkeit schenken könne, sondern daß sie auch ihr Au¬
genmerk dem mittelländischen Meer znwenden müsse.
Poincare in der Verteidigung. — LSrmszrne«. — Unterbrechung

der Sitzung.
Paris , 2. April . Die Kammer setzte die Besprechung der

Interpellationen über die allgemeine Politik der Regierung fort.
Der unabhängige Abgeordnete Lacovtoe, der früher wiederholt
Poincare in seiner Rede angegriffen halte, war heute der erste
Redner. Poincare verließ unter Prorest die Ministerbank.
Lacovtoe erklärte, daß er nur sprechen werde, wenn der Mini¬
sterpräsident zurückgekehrt sein werde, aber Poincare folgte
dieser Aufforderung nicht. Lacovtoe begann dann schließlich
seine Rede, doch erklärte er, daß Poincare nunmehr seine letzte
Karte ausspiele. Frankreich betreibe heute keine andere Poli¬
tik, als die, die es schon früher betrieben habe, nur werde dicfe
durch einen Ueberpatriotismus unerträglich gemacht. Nie¬
mand glaube daran , daß Deutschland bezahlen werde. Das ge¬
genwärtige Kabinett sei nunmehr das Ruhrminist -rium. Der
Abgeordnete Bursson beschwerte sich in der Begründung seiner
Interpellation über die Mißbräuche bei gewissen Polizeiange-
lsgenheiten. Besonders beklagte er, daß in dem Prozeß dcr
Kommunisten, die gleichzeitig mit dem Beginn der Ruhrbese¬
tzung verhaftet worden seien, falsche Dokumente eine einschnei¬
dende Rolle gespielt hätten. Er forderte, daß solche Zustände
gründlich abgeschafft werden. Dann sprach Poincare und er¬
örterte die Motive, die ihn zur Bildung seines neuen Kabi¬
netts geführt hätten. Nach dem Mißtrauensvotum der Kammer
sei nichts anderes übrig geblieben, als daß das ganze Kabinett



oniert hätte . Wenn Poincare nur seine persönlichen Inter¬
essen in Betracht gezogen hätte , so wäre er nicht mehr Mini¬
sterpräsident geworden . Zahlreiche Parlamenrarier und die
Präsidenten der beiden Krümmern hätten ihn zur Bildung eines
neuen Kabinetts gedrängt . Sich mit dem früheren Kabinett
neuerdings der Kammer vorzustellen , sei unmöglich gewesen.
Er habe seine früheren Ministerkollegen nicht verraten . Wenn
die Kammer glaube , daß er Unrecht getan habe , ein neues Mi¬
nisterium zu bilden , so solle sie dies jagen . Er würde dann die
Konsequenzen daraus ziehen . Er würde sich, wenn er denns-
sionierte , nur von einer schweren Last befreit fühlen . Bezüg¬
lich des früheren Ministers des Innern , Mounurie , erklärte
Poincare , daß dieser das Opfer von Verlemndungen gewesen
sei, die aber an ihn nicht heranreichten . Poincare hätte nur
gewünscht , ihn im Kabinett zu behalten . Da dies aber un¬
möglich gewesen sei, alle seine früheren Minrsteckollegen in das
neue Kabinett zu übernehmen , habe er es vorgezogen , alle zu
verabschieden außer den beiden unmittelbaren Mitarbeitern in
der Ruhrfrage . Das neue Ministerium sei ein Kabinett der
republikanischen Konzentration und der nationalen Einheit.
Für alle seine Ministerkollsgen werde ein Gesetz ein Gesetz sein
und die von der Kammer beschlossenen Gesetze würden durchge¬
führt werden . Poincare besprach dann die Rede des Abgeord¬
neten Fougeot von gestern und warf diesem vor , daß er wie¬
derholt seine Ansichten geändert habe . Niemand solle sich dar¬
über wundern , daß er Minister gewählt habe , die früher gegen
ihn gestimmt hätten . — Poinare bedauert zum Schlüsse, daß
Fälschungen im Kommunistenprozeß vorgekommen seien. Der
Kriegsminister Maginot wollte in einem Zwischenruf Las
Kriegsministerium gegen die Vorwürfe in Schutz nehmen . Dies
führt zu ungeheuren Lärmszenen , die io stark werden , daß die
Sitzung unterbrochen werden muß.

Bei Wiedereröffnung der Sitzung erklärte der kommunisti¬
sche Abgeordnete Berthon , er lasse sich nicht gefallen , von dem
Kriegsminister „ein Advokat der Deutschen ' genannt zu werden.
Jaures sei auch ein Advokat Deutschlands genannt worden und
wegen dieser Beschuldigung habe man ihn ermordet . Es sei
ausgeschlossen, daß ein Kriegsminister sich herausnehmen könne,
Mitglieder der Kammer zu beleidigen . Poincare wollte hier¬
auf seine Rede fortsetzen und hatte bereits die Rednertribüne
bestiegen . Aber der kommunistische Abgeordnete Lafond ant¬
wortete dem Kriegsminister . Es kam zu einen : unbeschreibli¬
chen Lärm . Lafond wurde wiederholt zur Ordnung gerufen
und der Präsident beantragte gegen chn die Zensur zu verhän¬
gen . Lafond bestieg nun die Tribüne , die Poincare verlassen
mußte . Lafond erklärte , daß es unmöglich sei, daß Abgeordnete
vom Kriegsminister beleidigt würden . Hierauf wurde die Zen¬
sur gegen Lafond ausgesprochen . Dieser mußte den Saal ver¬
lassen und Poincare konnte nunmehr seine Rede fortsetzen. Tie
auswärtige Politik des neuen Kabinetts werde dieselbe sein,
wie die des alten . Selbst wenn man fordern sollte, daß Frank¬
reich die Ausbeutung seiner Pfänder ändern wolle , bestehe kein
Anlaß , daß Frankreich vor völliger .'Zahlung aus dem Ruhrge¬
biet sich zurückziehe. Andere Pfänder wären möglich , aber sie
wären nicht unmittelbar im Machtbereich der Alliierten ge¬
legen . Bei völliger Zahlung solle das Ruhrzebict geräumt
werden . Ferner gab Poincare folgende wichtige Erklärung:
Es ist möglich, baß «ns Anregungen gegeben werben , das
Ruhrgediet in anderer Weise auszubeulen oder nnftr Pfand
in den Rahmen der allgemein gehaltenen Pfänder tinzuglie-
dern . In diesem Fall werde « wir unser Druckmittel behalten und
werden Nur austauschen wenn es gegen bessere Druckmittel ge-
schehen kann.

In Kammer kreisen wurde diese Erklärung Poineares dahin
ausgelegt , daß er zwar die militärische Besetzung des Ruhrge-
diets berbehalten wolle , daß er aber gegen die wirtschaftliche
Rückgabe des Ruhvgebietes an Deutschland , welche die Sach¬
verständigen Vorschlägen, nichts einzuwenden l>abe Poincare
sprach sodann über das Ergebnis der Ruhrbrsetzung . Man
könnte cmnehmen , daß diese 3 Milliarden ergeben würde . Be¬
züglich der Ruhrverhandlungen machte er die Andeutung , daß
er als Ministerpräsident und Außenminister die Verhandlun¬
gen selbst führen würde , daß er aber glücklich sein werde , an
seiner Seite Männer zu haben , welche die Reparationsfrage
kennen. (Damit wird angedeutet , daß Loucheure und de Jou-
venele an den künftigen Verhandlungen teilnehmen werden .)
Poincare erklärte noch, daß er eine Herabminderung der Repa¬
rationssumme nicht zulasten werde . Wenn Deutschland seinen
Verpflichtungen sich entziehen würde , müßten alle Alliierten
einen Druck ansüben . An eine unbegrenzt lange Besetzung des
linken Rheinufers sei nicht gedacht. Frankreich sei gegenüber
Deutschland immer gerecht gewesen, aber Deutschland mache
alle Anstrengungen , um sich seinen Verpflichtungen zu ent¬
ziehen.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 3. April . (Von der Eisenbahn .) Es ist

den Zeitkarteninhabern größtenteils nicht bekannt , daß die Wo¬
chenkarten schon ab Freitag zum Voraus für die kommende
Woche gelöst werden können . Bei der Vorauslömng müssen
am Freitag und Samstag die Blechrahmen mit der verschlos¬
senen Karte dem Schalterbeamten übergeben >verden , um dem¬
selben die Prüfung der noch für die laufende Woche gültigen
Karte ermöglichen zu können . Die Karte wird von dem Be¬
amten entfernt und die neue Karte einge >etzt, letztere har >chon
am Freitag und Samstag Gültigkeit , auch wenn sie die mne
Wocherrnummer trägt . Zeitkarten können aber nur voraus¬
gelöst werden , wenn der Reisende schon seither im Besitze einer
Zeitkarte für die gleiche Strecke und Klasse ist. Erstmalige
Lösung von Zeitkarten sind nur innerhalb der Geltungsdauer
der Zeitkarte möglich.

Vom Sonntag , den 6. April , ab werden die Nahmen mn
den Schlüsseln verkauft , die Reisenoen haben die Zeitkarte in¬
nerhalb der Geltungsdauer selbst cinzusitzen , also vom 6. Avril
ab werden die Wochenkarten dem .Reisenden wie früher ver¬
kauft , derselbe hat vom Sonntag ab die Karte ' clbst bcrauszu-
nehmen und einzusetzen . Hierzu wird noch besonders ".uf das
Lichtbild aufmerksam gemacht , welches sich unter der Zellulyid-
scheibe befinden muß , die Karte dagegen oben. Nm den Schlüssel
herausnehmen zu können , ist derselbe nach unten zu drehen,
eingeführt wieder von unten nach oben. Die Lichtbilder ent¬
sprechen vielfach der Vorschrift nicht. Dieselben sind zu klein
und oft sehr undeutlich . Die Gesichtshöhe muß mindestens 2
Zentimeter sein, soll aber bei Neuanfertigung mindestens 3
bis 4 Zentimeter betragen . Lichtbilder , welche künftig nicht
vorschriftsmäßig angefertigt sind, müssen zurückgewiesen werden
und der Reisende wird als solcher ohne gültige Fahrkarte be¬
handelt . Es liegt im Interesse eines jeden einzelnen , sich cin
vorgeschriebenes Lichtbild zu verschaffen, uni lo sich Unannehm¬
lichkeiten zu ersparen.

Vom Samstag , den 5. April , werden auf den Stationen
Nenenbürg -Hbf . und Stadtbahnhof Sonntags 'Rückfahrkarten
4. Klasse nach Bad Teinach , Wildbad , Psorzheim und Stutt-
gart -Hbf . ausgegeben . Die Preise sirrd Bad Teinach 1.40 Mk.
(sonst 2.20 Mk .), Wildbad 60 Pfg . (sonst 80 Pfg .), Pforzheim
SO Pfg . (sonst 80 Pfg .) , Stuttgart 2.80 Mark (sonst 4.20 Mark)
and können schon Samstags von >2 Uhr mittags ab zur Hin-
svchrt, dagegen erst Sonntag » zur Rückfahrt benützt Werk« .

Württemberg.
Berkheim OA . Eßlingen , 3. April . (Die alte Geschichte.)

Die 16jährige Tochter Berta der Familie Hägele zum „Schietz-
haus ", die seit einigen Tagen bei Verwandten auswärts weilte
und nun wieder nach Haufe reisen wollte , stieg in Stuttgart
in den falschen Zug ein . Zu spät ihren Irrtum bemerkend,
sprang sie aus dem Wagen des abführenden Zuges und kam un¬
ter die Räder . Am andern Morgen fand man sie tot.

Betzenhausen , 3. April . (Der Backofen als Nachtlager)
Ein ungewöhnliches, aber doch warmes und billiges Nacht¬
lager suchte sich ein zugereister Handwerksbursche. Er kroch
in den Gemeindebackofen und ruhte saust, dis am andern Mor¬
gen eine Frauensperson kam, um den Ofen zum Backen fertig
zu machen. Erschrocken verließ diese das Backhaus und auch
der Wandersmann erhob sich von seinem harten Lager und
rüstete sich zur Weiterreise.

Mühlen a . N „ 3. April . (Das Schicksal einer Synagoge .)
Die Synagoge , die in der Nähe der katholischen Kirche steht,
wurde von Bahnarbeiter Christian Müller von hier um 1500
Mark gekauft . Müller läßt die Synagoge in ein Wohnhaus
umbauen . Die israelitische Gemeinde , die in den letzten Jah¬
ren sehr zurückgegangen ist, besteht nur noch aus 3—4 Familien,
1843 z. B . zählte Mühlen 513 Einwohner , daruntn 94 Katho¬
liken und 115 Israeliten . Innerhalb 60 Jahren sank die is¬
raelitische Bevölkerung von 130 auf kaum 36 herab . Die Is¬
raeliten sind in die Großstädte abgewandert.

Wasserstellen OA . Münsingen , 3. April . (Der Tod treuer
Freunde .) Auf eine Anzeige hin sollten die beiden Wolfshunde
der Firma Gobr . Maier erschossen werden . Einen Hund tötete
er Besitzer selbst, den anderen der Landjäger . Der arrgekettete
Hund stand nach dem siebten Schuß noch am Platze und mußte
schließlich mit einem Stück Holz erschlagen werden . Daß solche
Fälle die Schutzmaßnahmen gegen die Tollwut nicht beliebter
machen, liegt auf der Hand.

Tuttlingen , 3. April . Mir die Obecämter Balingen , Horb,
Oberndorf , Rotttveil , Spaichingen , Sulz und Tuttlingen ,9.
Wahlkreisverband ) hat die Sozialdemokratie als Spitzenkan¬
didaten den Vorsitzenden des Metallarbeiterverbandes Eggert-
Stuttgart ausgestellt . Als Bezirkskandidaten wurden bestimmt:
Malermeister Schott -Horb , Buchhändler Bauer -Schcambcrg,
Oberlehrer Hnrke -Srhwenningen , Äewerkschaftssckrctär Lorenz-
Tuttlingen , Schneidermeister Sämann -Tailfingen.

Heilbronn , 3. April . (Der Wert der Kriegsanleihe ) Kommt
da dieser Tage ein Bub auf die Oberamtssparkasse mst einem
Hinterlegungsschein für Kriegsanlechestwte seines Vaters , die
er zurückfordert . Der Direktor gab ihm zur Antwort , La müsse
er den Empfang unterschreiben lassen. Das habe aber doch gar
keinen Wert , fern Vater könne die Stücke ja doch nicht verkau¬
fen, worauf der Bube erwiderte : Mein Vater braucht sie aber,
um mir einen Drachen daraus zu machen.

Heilbronn , 2. April . (Eine Ehrung .) Der Kommandant
der Heilbrorrner Feuerwehr , Gustav Binder , war anläßlich
seines 70. Geburtstages der Gegenstand einer öffentlichen Eh¬
rung , an der die ganze Bevölkerung Anteil nahm . Die Feuer¬
wehr brachte ihrem Kommandanten einen Fackelzug dar . Im
Ratskeller fand eine Festsitzung statt , bei der Oberbürgermeister
Beutinger den einstimmigen Beschluß des Gemeindecats mit¬
teilte , eine Straße und einen Platz nach Gustav Binder zu be¬
nennen . '

Osterburken , 3. April . (Vom Zug überfahren .) Bon den
von Würzburg kommenden beschleunigten Personenzug , der
abends 6 Uhr hier eintrifst , warf sich eirre bis jetzt noch unbe¬
kannte Frau kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof auf die
Schienen , so Laß ihr der Kopf vollständig abgefahren wurde.
Die Frau dürste rm Alter von 35 bis 40 Jahren stehen.

Bade«.
Karlsruhe , 3. April . Vom 2. bis 8o. April stndet hier

eine Musterausstellung des badischen Handwerks statt . Sie soll
ein Prüfstein sein, ob das badische Handwerk jetzt schm im¬
stande ist, energisch und erfolgreich am Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft mitzuwirren . Die Ausstellung liefert Lurch
etwa 300 Aussteller genügend Beobachtungsmarcr .al dafür.

Wolfach , 3. April . In Welschensteinach stieß das 3jährige
Kind des Taglöhners Alois Link einen am Küchenboden fle¬
henden Hafen mit heißem Wasser nm urrd verbrühte sich der¬
art , daß es eine Woche darauf seinen Verletzungen erlag.

Schiltach , 3. April . Der 14 Jahre alte Sohn Paul deS
Werkmeisters Stamm in Lehengericht sprang auf das Ver¬
bindungsstück zwischen einem Auto mrd seinem Anhängewagen
und fuhr eine Strecke weit mit . Als er in der Nähe der el¬
terlichen Wohnung absprrngen wollte , kam er mit beiden Bei¬
nen unter die Räder des mit Stückholz beladenen Anhänge-
Wagens und blieb schwer verletzt liegen . Im Krankenhaus
mußte ihm ein Bern oberhalb des Kniegelenks abgenommen
werden . Auch das andere Bein ist erheblich verletzt.

Vermischtes.
Eine Sühne . Der Fuhrmann Johannes Rau aus Mcß-

stetten , der am 8. Dezember v. Js . zwischen Ebingen und Truch¬
telfingen wogen Nichtbeleuchtung leines Fuhrwerks den Zu¬
sammenstoß mit einem Motorrad verursacht hatte , wobei Fa¬
brikant Hermann Drescher von Onstmettingen so schwer ver¬
letzt wurde , daß er später starb , während der Mechaniker
Mezger mst einer schweren Kopfverletzung davonkam , wurde
von der Strafkammer Hechingen zu 3 Wochen Gefängnis und
zur Tragung der Kosten verurteilt.

Die gefährlichen Trommler . Der Delegierte der Rheirr-
landkormnisston im Kreise Worms hat auf Anstage mehrerer
Vereine daran erinnert , daß rm besetzten Gebiet jeder Vereini¬
gung ohne Rücksicht auf das Alter der Mitglieder verboten ist,
diesen irgendwie militärische Unterweisung zu erteilen . Daher
seien Marschübungen unter Verwendung von Trommeln und
Pfeifen für die Folge untersagt . Hebungen mit diesen Instru¬
menten könnten nicht erlaubt werden.

Ern Liebesdranra . Spaziergänger in Koburg fanden am
Eckardisberg ein Taschentuch , auf dem geschrieben stand : . Er¬
barmt euch der Unglücklichen rm Gartenhaus ". Dort fand man
mst Schußwunden den 26 Jahren alten Studenten Reichest,
Sohn eines Eisenbahningenieurs in Gotha , und die 10 Jahre
ältere Krankenschwester Ritter aus Gotha , die schon tot war.
Nach hirrterlasseneir Aufzeichnungen scheint der Mord uns
Selbstmord rm Einverständnis wegen der ehelichen Hindernisse
geschehen zu sein. Die Krankenschwester wac tags zuvor schon
tot , während der Student erst am Tage darauf Selbstmord
beging , nachdem er die Nacht noch bei der Leiche geblieben war
und sie mit Frühlingsblumen geschmückt hatte.

-smkel « rtz Verkehr-
Stuttgart , 3. April . (Landesproduktenbörse .) Auf dem Gc-

treidemarkt sind keine Veränderungen eingetreten. Es notierten je
100 Kilo : Weizen 20—20,25, Ssmmergerste 21 21,5, Hafer 14.25
bis 14.75, Weizenmehl Nr . 0 20,25 - 30, Brotmehl 26,25- 27, Kleie
10—10,50, Wiesenheu 9,5—10, Kleeheu 10—11, drahtgepreßtes Stroh
6- 6,50 M.

Samstag , 3. April . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- and
Gchlachthof waren zugeführt : 34 Ochsen, 27 Pullen . 81 Iungbullen,
81 Iunßrinder , «2 Kühe, 3VS Kälber, 421 Schweine, 27 Schafe nnd

1 Ziege. Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpsa . : OLle,
1. 41- 46 (letzter Markt : 39- 43), 2. 28—38 (26- 34), Bullen 1 ü
bi, 37 (32- S5). ». 26- 30 (24- 29), Iungrinder 1. 45- 49 143 KI-
47). 2. 36- 42 (35- 40), 3. 26- 34 (26- 33 . Kühe 1. 29- 34 ,2,
bis 33), 2. 18- 26 (unv.), 3. 12- 17 (11- 17), Kälber 1. 55- 5?
(54- 56), 2. 48- 53 (47- 51), 3. 40- 46 (38- 44), Schweine I m
bis 70 (64—67-, 2. 63- 66 (60- 62). 3. 57 - 61 (53- 58). Verkaufst
wurde alles. Verlauf des Marktes : belebt bei schwacher Zufuhr. !

NeuesteN«chrichterr. 1
München , 3. April . Der Verband der vaterländischen Bezirks- ^

vereine von München hat der Staatsanwaltschaft einen Antrag'
auf Straferlaß für die im Hitler -Prozeß Verurteilten unterbreitet mit j
der Begründung , daß diese deutschen Männer aus reinstem Herze» !
und glühender Vaterlandsliebe gehandelt hätten. — Es bestätigt sichi
daß die Kreisregierung von Oberbayrrn gegen Pühner und FM «
die Einleitung eines Disziplinarverfahrens veranlaßt hat . >

Aachen, 3. April . In der vergangenen Nacht ist der etwa Sgi
Jahre alte Bäckermeister Elbern in der Alexanderstraße in seinem-
Bett von Einbrechern erschlagen worden. Da »im Zimmer schlafende Töch- t
terchen des Bäckermeisters wurde durch schwere Schläge auf de»
Kopf betäubt. Die Tageskasse, die Elbern stets mit ins Schlafzimmer
zu nehmen pflegte, wurde geraubt . Die Polizei vermutet, daß es
sich um zwei Täter handelt und hat bereits mehrere Verhaftungen
vorgenommen.

Berlin , 3. April . Der Reichswehrminister hat das Spielen der
Militärkapellen bis zum 4. Mai l »24 einschließlich bei allen öffenl-
lrchen und geschlossenen Veranstaltungen von Parteien und Bünde»
und anderen Organisationen verboten, um gerade jetzt in der Wahl- :
zeit auch den Anschein irgendwelcher politischer Betätigung der
Reichswehr zu vermeiden. Ausgenommen von dem Verbot sind
Konzerte, sowie Mitwirkung der Musikkapellen dei Wohltätigkeits¬
veranstaltungen. soweit es sich bei diesen um rein musikalischeAus¬
führungen handelt.

Berlin , 4. April . Wir die Blätter zu den gestrigen Verharrt»,
lungen des Reichsverkehrsministerr mit den Vertretern der Spitze»
organisationen über die Regelung der Lobnes für die Eisenbahn- :
arbeiter noch mitteilen, wurde eine Lohnzulage Im Durchschnitt von
15 Prozent vereinbart. Außerdem erklärten sich die Parteien mit ^
Aenoerungerr an verschiedenen sozialen Bestimmungen des Tarif- i
Vertrages einverstanden. Die Vereinbarungen unterliegen noch der ^
Zustimmung des Reichskabinetts . ^

Berlin , 4. April. Während die Arbeitgeber den Schiedsspruch
im Buchdruckgewerbe, der einen Spitzenwochenlohn von 30 Mk. !
vorsieht, angenommen haben, haben ihn gestern die Organisation »- !
Vertreter der Buchdrucker einstimmig abgelehnt. Sie beharren aus
ihrer Forderung nach Zahlung eines Wochenlohnes von 35 Mk.
Die Arbeitgeber werden jetzt wahrscheinlich die Verbindlichkeit»
erklärung des Schiedsspruches beantragen , worüber dann weitere
Verhandlungen notwendig sind. Der sofortige Ausbruch eine»
Kampfer im Berliner Buchdruckgewerbe ist daher nicht zu befürchte».

Berlin , 3. April . Die Schwierigkeiten , die die im Januar er¬
folgte Freigabe der Einfuhr von Rahm für die Durchführung der
Schlagrahmoerbote mit sich brachten, haben den Reichsminister skr
Ernährung und Landwirtschaft veranlaßt , die Einfuhr von Rahm
(frisch und in luftdicht verschlossenen Behältern ) ab 1. April erneut
zu sperren. — In einigen Zeitungen ist behauptet worden, daß bei
dem Zwischenfall, der sich im Anschluß an die Trauerseier für de»
Ruhrgefangenen Willy Drryer ereignete, ein aktiver Reichswehr-
osfizier in Zivil beteiligt gewesen und verhaftet gewesen sei. Nach
den amtlichen Feststellungen ist diese Behauptung unrichtig. - Laut
„Berliner Tageblatt " hat das Berliner Bankhaus Jansen u. Denker
wegen Zahlungsschwierigkeiten beim Gericht gegen sich Geschäfts. ^
aufsicht beantragt . Dem Antrag wurde stattgegeben. — Wie dar
„Berliner Tageblatt " erfahren haben will, soll der Vatikan nicht be¬
absichtigen, auf die Angriffe Ludendorff» im Hitlerprozeß zu erwidern.

Hamburg , 3. April . Die im Schiffahrtsbund vereinigten links¬
radikalen Seeleute haben heute früh, nachdem ein größerer Teil die
Schiffe schon gestern verlassen hatte, die Arbeit niedergelegt. Als
Grund für den Streik wird die Verweigerung gewisser Vergünsti¬
gungen aus dem Manteltarif und die Bekämpfung des Freiwachrn-
syftems durch die Reeder angeführt . Der Streik auf den Fluß-
schiffwerften geht weiter. Die Arbeitnehmer lehnen den Schieds-
pruch des Hamburger Schlichters Dr . Stenzel ab. Auf Anforderung

der Hamburger und der preußischen Regierungsstellen wurde die
technische Nothilft zur Erledigung der Notstandsarbeiten auf de»
Güterbahnhöfen der Eisenbahn eingesetzt.

Kiel , 3. April . Das hiesige Marine -Arsenal hat heute seit»
Arbeiter ausgesperrt , nachdem diese am Dienstag und Mittwoch nach
Beendigung der achtstündigen Arbeitszeit den Betrieb verlassen hatten.
Die Arsenalverwaitung hatte vom April ab die neunstündige Arbeit»- !
zeit angeordnct . !

Kopenhagen , 3. April . Das Inspektionsschiff „Fylla " hat «I» i
1. April mehrere deutsche Fischdampser au» Gestemünde und Erst- '
hauen wegen ungesetzlichen Fischen» im Seegebiet Portland (Island ) i
angehaiten . Die Kapitäne der aufgebrachte» Schiffe wurden zu je
10000 M . Geldstrafe, Beschlagnahme der Fanggeräte und Ersetzung
der Unkosten verurteilt.

Budapest . 3. April . Bei einer amtlich angeordnrten Flurrege¬
lung in Mohacs kam es gestern zu blutigen Zwischenfällen. Die
Menge bewarf die Gerichtspersoncn und die in ihrer Begleitung be¬
findlichen Gendarmen mit Steinen und wollte die Gendarmen ent¬
waffnen. Die bedrängten Gendarmen machten von ihrer Schußwaffe
Sevrauch . Dadurch wurden vier Personen schwer »erlebt. Eine ist
ihren Verletzungen erlegen

Patts , 4. April . Mit 408 gegen 151 Stimmen hat die Kammer
gestern Nacht um 11 Uhr die Iirterpellationsdebatte durch die An¬
nahme einer von dem Abgeordneten Cheron eingebrachten Tages¬
ordnung abgeschloffen, in der sie die ministerielle Erklärung billigt
und ihr Vertrauen zu der Außen-, Reparation ?- und Sicherheits¬
politik der Regierung ausspricht.

Patts , 8. April . Nach einer Havasmeldung aus Athen hat der
griechische Ministerpräsident Papanastasiu » Vertretern der Opposition
erklärt , daß, wenn die Volksabstimmung am 13. April zugunste»
der Monarchie ausfalle , an eine Rückkehr der griechischen König»
nicht zu denken sei. Die griechische Regierung beabsichtige, im Ein¬
verständnis mit der Nationalversammlung einen neuen Herrscher auf
den Thron zu setzen.

Neapel , 4. April . Der frühere Kammerpräsident de Nicola , der
auf der faszistischen Kandidatenliste für die Wahlen stand, hat aus
sozialistische Drohungen hin seine Kandidatur zurückgezogen.

Washington , 4. April . In führenden republikanischen Kreise»
gilt die Nominierung Coolidge» zum Präsidentschaftskandidaten der
Republikaner für sicher.
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«ürttemtzer,sicher Laudta,.
Gtattgart, 3. April. Im Lan-rtag wurde heute die Bera¬

tung der Anträge über die Aufhebung der Verordnung be¬
treffend die Austeilung von sieben Oberamtsbezirken und des
Landgerichts Hall bei vollbesetzter Tribüne in Gegenwart sann,
licher Minister und der aus der Hast entlassenen kommunisti¬
schen Abgeordneten Stetter und Schneck fortgesetzt. Der Abg.
Seil (Soz .) beantragte , das dem Siebenerausichutz zur Kennt¬
nis gebrachte Material zu veröffentlichen. Der Abg. Bock
(Ztr .) erklärte, daß seine Partei keine Ministerstürzerei be¬
treibe und durch ihren Antrag der Negiernng kein Mißtrau¬
ensvotum ausstellen wolle. Der Mg . Schees (DdP .) befürch¬
tete die Annahme des Zentrumsanrrages und stellte für diesen
Kall ernste Konsequenzen für die Haltung der beiden demokra¬
tischen Minister in Aussicht. Er verlangte für seine Partei
Zeit zur Beratung über diese Frage . Deshalb wurde die Si¬
tzung von Nil bis N12 Uhr unterbrochen. Nach ihrer Wieder¬
aufnahme teilte der Abg. Bazille ,BP .) aus einem Brief des
demokratischenAbHeorbneten Henne mit, daß Weser schärfster
und unerschütterlicher Gegner der Austeilung sei, aber weder
gestern noch heute der Sitzung beiwohnte. Der Abg. Scheef
(Dem.) erklärte dies damit, daß .Henne am Handwerkskammer-
tag in Karlsruhe teilnehme. Staatspräsident Hieber erklärte
als letzter Redner, daß, wenn die Verordnung ausgehoben
werde er auch die Sparmaßnahmen auf dem Gebiete der Schul¬
verwaltung nicht mehr verantworten könne. Dann schritt man
zur Abstimmung. Der Antrag Baz -lle auf Aufhebung, der
Verordnung wurde gegen die Stimmen der Burgerpartei und
der Deutschen Vollspartei , der Anrrag Keil aus Vorlegung
eines iieuen weitergeherrden Gesetzes gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten, der Eventualrntrag
Bazille auf Aussetzung des Vollzugs der Verordnung bis nach
den Wahlen gegen die Stimmen der Rechten, der Zentrumsan¬
trag auf Aussetzung des Vollzugs bis zum 15 Juni mit 43 ge¬
gen 42 Stimmen bei zwei Enthaltungen abgelehnt. Der Mi¬
nister des Innern , Bolz, nahm an der Abstimmung nicht teil
Für den Zentrumsantrag stimmten das Zentrum und die Bür¬
gerpartei . Der Stimme enthüben sich zwei Mitglieder der
Deutschen Volkspartei. Der Antrag Keil auf Vorlegung des
Ausschußmaterials wurde einstimmig angenommen. Sodann
wurde ein Antrag des Geschästsordnuilgsausschusiesauf Ge¬
nehmigung der Strafverfolgung von Kommunisten wegen
Preß vergehen abgelehnt und hierauf die nächste Sitzung auf
Freitag vormittag 9 Uhr mit der Tagesordnung . Verschiedene
Anträge , anberaumt . Nunmehr erhob sich der Abgeordnete
Bazille und schlug vor, den heute abqeiehnteii Zentrumsantrag
auf Hinausschiebung des Vollzugs der Verordnung bis zum
15. Juni , der in die Form eines ,Gesetzentwurfesgekleidet war,
morgen in 2. Lesung zu beraten . Präsident Walter wider¬
sprach dem, da der Entwurf abgelehnt sei, doch klärte der Ab¬
geordnete Bock (Ztr .) das Haus darüber auf, daß die Abstim¬
mung geschästsordnungswiiwig war . lieber einen Gesetzent¬
wurf darf nach seiner ersten Lesung überhaupt nicht abgestimmt
werden. Die Abstimmung war demnach ungültig . Der 8lbg.
Scheef (Dem.) versuchte vergebens, einer anderen Auffassung
Geltung zu verschaffen und auf Antrag des Abg. Bazille be¬
schloß man den Gesetzentwurf(Zemrumsanrrag ) in der Sams¬
tagsitzung m zweiter Lesung zu beraten. Die Frage der Auf¬
teilung der fiebe« Oberümter «ud des Landgerichts Hall wird
deshalb endgültig erst am Samstag entschieden werden.

Württembergs Dank an die Schweiz.
Von zuständiger Stelle wird mibgeteilt: Die „Schweizer

Hilfsaktion für deutsche Not" hat ihre Fürsorgetätigkeit in
letzter Zeit ganz besonders unserem Lande zugute kommen las
sen. Ihr Werk — Errichtung von Suppenküchen, Verteilung
von Liebesgaben usw. — umfaßt nunmehr beinahe alle grüße
ren Städte Württembergs . Für diese nachbarschaftliche, hoch
herzige, außerordentliche Hilfe hat der Staatspräsident dem
Generalsekretariat der Hilfsaktion in Bern ein sehr warm ge¬
haltenes Dankschreiben zugehen lassen.

Für eine« Staatspräsidentenund eine zweite Kammer.
München, 3. April. Die Vaterländische Arbeitsgemein¬

schaft erläßt «inen Aufruf , in dem gesagt wird : „Bayern ist
durch die Revolution zur Provinz herabgesunken. Nachdem
wir keinen König haben, der den Staat Bayern verkörpert,
brauchen wir wenigstens einen Staatspräsidenten . Er soll den
Staat Bayern repräsentieren, er soll unabhängig sein von den
Parteien und über den Parteien stehen. Er soll wachen über
die bundesstaatlichen Rechte Bayerns . Wir brauchen eine
Mette Kammer zur Läuterung und Sicherung unser« Gesetzaebuna."

Abberufung de Metz?
Me das „Berliner Tageblatt " hört, hat sich (steneral de

Metz am 20. März von Speyer nach Paris begeben. Gleich¬
zeitig war das Geriicht in Umlauf gesetzt worden, de Metz
werde Ende März zurückkehren. In der Pfalz herrscht indes
begründete Hoffnung, daß de Metz, dessen Verhältnis zu Poin-
care durch den Sturz des ersten Kabinetts nicht unwesentlich
berührt wird, fich einen Platzwechsel wird gefallen lassen müs¬
sen. Bis zur Stunde ist jedenfalls der General nicht nach der
Pfalz zurückgekehrt.

Dr. Schacht über die Sachverftandigen-Beratungen.
Reichsbankpräfident Dr . Schacht bedauerte in einer Unter¬

redung mit dom Chefredakteur der „Brauisschweigsichen Staats-
zeitung" lebhaft, daß die schwebrnoen Wirtschaftsberatungcn
von den deutschen Politischen Parieren , die Gegner der Erfül¬
lungspolitik sind, in demagogischerWeise in den Wahlkampf
hinerngezogen werden. Selbst vor persönlichen Verunglimp¬
fungen scheue man sich nicht. Man iollc von England lernen,
das geschlossen in der Außenpolitik hinter seiner ersten Arb-si-
terregierung stehe. Dr . Schacht hob daun die Sachlichkeit und
Gründlichke.t der Pariser Sachverständigen hervor. Hier
,cheine die Tendenz vorzuherrschen, das ganze Reparations¬
problem auf eine wirtschaftlich tragbare Basis zu bringen, um
me Frage damit von der politischen Vergiftung , unter der sie
ins letzt gestanden habe, zu befreien. Auch in weiten französi¬
schen Kreisen werde die Herbeiführung einer vernünftigen
Losung der Reparationsfrage aufrichtig gewünscht. Nach sei.
»er Ansicht sei für Deutschland keine Lösung annehmbar , die
mcht volle wirtschaftliche Gleichberechtigung Deutschl.rndö im
internationalen Verkehr, volle Wieder!,erstellung der wirt¬
schaftlichen Souveränität innerhalb des gesamten Deutschen
Reiches und völlige Befreiung der zu Unrecht besetzt gehaltenen
deutschen Landesteile, d. h. des gesamten Rnhrgebietes, bringe.
Mit ferner letzten Reise sei seine persönliche Mitwirkung Lei
den Pariser Sachverständigenverhandlungen abgeschlossen. Die
Golddiskontbank werde nächste Woche in Funktion tret -n kön-
mn. Für die Aufrechterhaltung der Markstabilisierung ft 'cm
vre Aussichten die denkbar günstigsten.

Eine Steuer auf Auslandsreise«.
. Berlin , 4. April . Auf Vorschlag des Roichskabiuetts hat

der Reichspräsident sich entschlossen, Maßrrahmen zu ergreifen,
Mn den Reiseverkehr Deutsche ins Ausland, soweit er nicht um
mw Gesamtheit des Volkes willen notwendig ist, nach Möglich-
«rt einzudämmen. Es wird deshalb die Vorschrift des Mark-
«usftchrverbotos, wonach nicht mehr als 10 englische Pfund,
jMch 2vo Goldmark, in deutschem Gew ausgeführt werden dür-
!e», mit Wirkung vom 7. April ab auf den Reiseverkehr ange-
W>« et. Die GesamtbvgrenMngdeS »ritz«nehmend« , Geldes

auf 500 Mark blecht bestehen, jedoch io. daß die Reifenden fich1gearbeitet werden, so kann das nur bei denjenigen verfang« ,die anderen 300 Mark, die nur in ausländischem Gew mitge- > .
rrommen werden dürfen, nach den in Deutschland gültigen
Vorschriften in Deutschland verschaffen müssen. Außerdem ist
für die Ausstellung der sogenannten steuerlichen Unbedenklich¬
keit Verklärung eine Gebühr von 500 Mark für jeden ausreisen¬
den deutschen Reichsangehörigen vorgesehen. Befreiungen für
die notwendigen Wirtschastsreisen, für die Kindertcansvorte
ins Ausland und einige andere Lürsnahmekälle sind zugelassen.
Der Text der Verordnung , die bereits vollzogen ist, wird so¬
fort bekanntgegeben. Bereits ausgestellte Unbedenklichkeits-
erklärungen verlieren mit dem 10. April ihre Gültigkeit. Es
ist Vorsorge getroffen, daß sofort in der Grenze wieder eine
verschäfte Kontrolle über das Vorhandensein der hiernach vor¬
geschriebenen steuerlichen Unbedenklichkeitsbescheinigungen, so¬
wie die Geldbeträge, die mitgenommen werden dürfen, ein ge¬
führt wird. Soweit erforderlich, wird daher auch die Zoll¬
kontrolle in den Zügen vorübergehend aufgehoben und wieder
in >die Abscrtigungsräume der Grenzbahnhöfe verlegt werden
müssen. Die Reichsregierung mußte sich zu dieser Maßnahme
entschließen, die ste je eher, desto lieber wieder aufheben möchte.
Die Auslandsreisen hatten aber ein derartiges Uebermatz an¬
genommen, daß die mit der Verbringung großer unproduktiver
Mengen deutschen Geldes in das Ausland, sowie die für die
Aufrechterhaltung der Währung verbundene Gefahr einen
Aufschub mcht mehr duldete. Die Reisen ins Ausland geben
auch der Welt, obwohl sie tatsächlich zu einein erheblichen Teil
darauf beruhen, daß der Aufenthalt in, Ausland billiger ist
als in Deutschland, ein völlig falsches Bild von der deutschen
Leistungsfähigkeit und haben dadurch zu vielen Aergernisien
im In - und Auslande Veranlassung gegeben. Da Maßnah¬
men wie die obengenannten für sich allein eine hinreichende
Einschränkung nicht gewährleisten können, richtet die Reichsre¬
gierung gleichzeitig cm alle Deutschen die dringende Bitte , Aus¬
landsreisen, soweit sie nicht für den Einzelnen lebensnotwendig
sind, auch aus freiem Entschluß zu unterlassen. Die unter¬
stützenden gesetzlichen Maßnahmen waren nicht zu umgehen,
da, worüber ja alle Deutschen einig sind, nichts unterlassen wer¬
den darf , was erforderlich ist, um unsere Währung zu stützen.

Neuer Frankenrnckgang.
Berlin, 4. April. Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" ist

gestern an der Pariser Börse ein neuer Frankenrückgang cin-
getreten. Der Kurs für 1 Pfund Sterling stieg von vormit¬
tags 71,90 auf 74,70 um 3 Uhr nachmittags. Zurückgeführt
wird diese neue Frankenbaisse auf den Wochenbericht der Bank
von Frankreich, der eine Vermehrung - es Notenumlaufes in
der vergangenen Woche um und 264 Millionen Franks auf¬
weist. Auch an der Newhorker Börse ist gestern der Frank
zurückgegangen. Er notierte 5H6 Centimes.

Regelung des Dienstes am 1. Mai.
Berlin, 4. April. Entsprechend der Regelung des Dienstes

am 1. Mai im Vorjahr hat das Reichskcbinett beschlossen, auch
in diesem Jahre den Dienst am 1. Mai dahin zu regeln, daß
in den Ländern, in denen der 1. Mai als gesetzlicher Feiertag
landesrechtlichanerkannt ist, auch in den Reichsbehörden und
Betrieben auf die Landesgesetzgebnng Rücksicht zu nehmen ist.
In den Ländern , wo der 1. Mai nicht als gesetzlicher Feier ;ag
gilt , haben Beamte, Angestellte und Arbeiter , welche zur Teil¬
nahme an einer Feier am 1. Mai dem Dienst oder der Arbeit
fern bleiben wollen, rechtzeitig bei ihren Dienstvorgesetzten um
Befreiung vom Dienst nachzusuchen. Solchen Anträgen ist
grundsätzlich überall soweit zu entsprechen, als dadurch die
notwendige Fortführung des Dienstbelriebes nicht in Frage ge
stellt wird. Bei der Entscheidung über derartige Gesuche soll
nicht engherzig Verfahren werden. Die hiernach beantragte
und bewilligte Freizeit ist bei Len Beamten und Angestellten
auf Len Erholungsurlaub anzurechnen. Das gleiche kann auf
Wunsch bei Len Arbeitern geschehen. Wird von den Arbei¬
tern nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den Erholungs¬
urlaub nachgesucht, so wird für die Dauer der Aibcitsver-
säumnis Lohn nicht ĝewährt. Von der Anrechnung auf den
Erholungsurlaub oder einer Lohnkürzung kann abgesehen wer¬
den, wenn Nachholung der versäumten Arbeitsstunden ander-
weit sichergestellt ist. In Betrieben, in denen Dienstbefreiungen
zur Befriedigung religiöser Bedürfnisse in staatlich nicht aner¬
kannten Kirchen ohne Anregung auf den Erholungsurlaub
und ohne Lohnkürzung gewährt werben, gilt das Gleiche auch
für die Dienstbefreiu ng am 1. Mai.

Ermäßigung der Börsennmsatzstfuer.
Berlin , 3. April . Mit Wirkung vom 7. April tritt gleich

zeitig mit der Herabsetzung der Bankprovisionen eine Ermä
ßigung der Börsenumsatzsteuer bei Aktien und Valutaobligati
onen in Kraft . Die Steuer beträgt künftig regelmäßig 1h
Prozent der Kmrdengsschäfte und 0,4 Prozent für Händler ge
schäfte. Bei Valutaobligationen der deutschen Länder und
Gemeinden 1h Prozent für Kundengei'chäfte und Oh Prozent
für Händlergeschäste. Im Interesse der kleinen Aktien wird ab¬
weichend von der bisherigen Regelung die Steuer bei Aktien
nach einem Grundbetrag von 10 Goldmark berechnet.

Der Reichskanzler zum Wahlkampf.
Berlin, 3. April. Der Reichskanzler äußerte sich gegenüber dem Berliner Vertreter des „Westfälischen VolkSblartes"

in Paderborn über einige Jagen , die neuerdings im Wahl
kampf eine Rolle spielen. Auf den Hinweis, daß die Opposs
tion auf der Rechten es nicht wahr haben wolle. Laß eine Ver
stärkung ihrer parlamentarischen Machtstellung die außenpoli¬
tische Lage Deutschlands erschweren würde, entgegnete der
Reichskanzler: Der Widerspruch der Rechten gegen de von niir
und von der Reichsregiekung und der überwiegenden Mehrheit
des bisherigen Reichstags vertretenen These ist mir wohl be¬
kannt. Darin liegt die Anerkenntnis, daß hier eine wichtige,
vielleicht die wichtigste Seite des ganzen Wahlkampfes berührt
wird. Mir scheint übrigens das Jmercsie der Rechtsopposs-
tion für diese Frage zu beweisen, daß eine andere von diesir
Seite ,kommende Behauptung , die Daraus hinausläuft , die Rück¬
sicht auf das Ausland dürfe überhaupt keine Rolle spielen, von
der Rechten selbst widerlegt wird. Selbstverständlich ist das
deutsche Volk autonom in der Bekundung seines Willens und
in der Bestimmung über sein Geschick. ES ist grundfalsch wenn
es von der Opposition so dargestellt wird, als wenn dem deut¬
schen Volke zugemutet würde, es solle „aus Rücksicht auf das
Ausland " in einem bestimmten Sinne wählen. Das ist ebenso
falsch wie eine andere Behauptung , die deutsche Politik speku¬
liere seit dem Londoner Ultimatum darauf , sich das Wohlwol¬
len der freunden Demokratien zu erwerben. Die Regierungen,
die Liese Politik machten, und die Parteien , die sie unterstütz¬
ten, dürfen für sich in Anspruch nehmen, daß sie sich ausschließ¬
lich von Rücksichten auf Las deutsche Interesse leiten ließen.
Dasselbe gilt auch jetzt, wenn von uns dein deutschen Volke eine
bestimmte Stimmabgabe empfohlen wird. Zwischen der Re¬
gierung und den RMierungsParteim einerseits und der LP'Po-
sition andererseits besteht in Wirklichkeit gar keine Meinungs¬
verschiedenheit über .den Zusammenhang zwischen den Wahlen
und der Außenpolitik. Beide Teile bejahen aus das Entschie¬
denste diesen Zusammenhang. Ihre Ansichten gehen nur schroff
auseinander , wenn es sich um die Frage handelt, welcher Wahl-
ansfall , auch unter außenpolitischen Gesichtspunktenbetrachtet,
im Interesse des deutschen Volkes liegt. Wenn die Opposition
sagt, die bisherige Politik mit ihrer schwächlichen Nachgiebig¬
keit sei ein Fehlschläg, rS müsse jetzt «it «mderen Meth»drn

die das verhütete größere Usbel nicht zu würdigen wissen. ES
ist ja begreiflich. Laß aus Unmut über die Drangsalierung de-
deutschen Volkes durch einen Teil unserer ehemaligen Kriegs¬
gegner der Wunsch nach einer Politik der Auflehnung ent¬
springt. Aber Liese Politik der Irrealen , wie ich sie einmal
nennen möchte, führt ins Verderben. In unserer Machtlosig¬
keit kann uns nur eine Politik der Geduld und des langsamen
und mühsamen Durchkämpfens vorwärts bringen. Wir soll¬
ten doch die trüben Erfahrungen Ses Jahres 1923 nicht unge¬
nutzt lassen. Da sagte das deutsche Volk einmütig uud geschlos¬
sen: „Nein". Aber seiner heroischen Auflehnung gegen Le»
Ruhreinbruch war trotzdem der Erfolg versagt, obwohl die En¬
tentestaaten Lei diesem Konflikt unter sich uneinig waren. Die
Aeußerungen aus den Kreisen der Rechtsopposition beweisen,
daß sie selbst mit Bedrückungen als Antwort auf die von ihr
empfohlene Politik rechnet. Sie verabreicht als Trost die Ver¬
sicherung, das würde nur eine vorübergehende Erscheinung sein.
Das deutsche Volk mag selbst beurteilen, ob es denjenigen, die
sich in so gewagten Kombinationen ergehen, das Heft in die
Hand geben will. Es mag auch darüber urteilen , ob diese
Argumentation viel für sich hat, baß eine sogenannte starke
oder nationale Regierung und Regierungsmehrheit dem Aus¬
lande imponieren und Frankreich nachgiebiger stimmen würde.
National ist in Deutschland derjenige, der cine gute Politik
im Interesse des deutschen Volkes macht. Eine gute Politik
kann nur machen, wer nicht vergißt, daß die Politik die Kunst
des Möglichen ist. Dem deutschen Volke kann ich nur immer
wieder die Mahnung zurusen: Wähle nicht durch Verstärkung
der Extreme einen ocktionsunfähigen Reichstag, der deine
Hoffnungen enttäuschen muß. Laß' dich nicht von der Mode¬
krankheft anstecken, indem du dich von dem parteimäßig ver¬
standenen .deutschvölkischen Schlagwort oinfangen läßt!

Die deutschen Richter gegen Frankreichs Willkür.
Der Deutsche Richterbund erinnert irr einer Protestkund¬

gebung daran , daß die französische Regierung nach Verhaftung
des vom Reichsgericht wegen Spionage zu zwölf Jahre»
Zuchthaus verurteilten französischen Kapitäns d'Armont des¬
sen Freilassung verlangte und deutsche Geiseln festsetzte. Tie
deutschen Richer erheben flammenden Protest gegen diesen un¬
erhörten Akt französischer Willkür, der Rechr und Gerechtigkeit
aufs neue mit Füßen tritt . An die Richter aller Völker richte»
sie die Bitte , sich ihrer Empörung gegen diese Kultur schände
und Beschimpfung des Rechtsgedankensanzuschlietzen.

„Echo de Paris " über die Dreirer-Feier.
Paris , 3. April . „Echo de Paris " läßt sich über die gestrige

Trauerfeier am Anhalter Bahnhof berichten und bezeichnet di«
deutsche Regierung als für die Vorgänge verantwortlich. Die
Rede von Jarres bedeute ebenso wie die Rede StresemannS
am letzten Sonntag eine wahre 2lpalogie des passiven Wider¬
standes an der Ruhr . — Eine in Paris ausgegebene offiziöse
Erklärung möchte glauben machen, daß die Behandlung deS
verstorbenen Dreher im Zuchthaus auf der Insel Re seine«
Tod nicht verursacht hätte. Dreyer habe im Februar 1924
noch den Besuch seiner Verwandten erhalten , die ein Begnadi¬
gungsgesuch an Millerand richteten. Am 8. März sei Treyer
entlassen worden. Der deutsche Botschafter in Paris habe
Poinare am 10. März für diese Begnadigung gedankt, ebenso
Stresemann am 17. März . Dreyer sei also frei gewesen, als er
starb. (Nachdem durch die menschenmiwürdigeBehandlung in
französischen Gefängnissen der Tod 'Skeim bei Dreyer gelegt
wurde. Schriftl .)
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Unserer heutigen Gesamtauflage liegt von der Firn»

W. Bobach und Co. G. m. b. H. .sin Prospekt bei betreft'enk
„Modenzeitung fürs deutsche Haus " woraus ivir v -sonder»
aufmerksam machen.

Würlt. Amtsgericht Neuenbürg.
In da- Handelsregister, ALtlg. f. Gef.-Firmen, ist a«

2. April 1924 bei der Firma Karl Zeiser , Fabrik haus¬
wirtschaftlicher Maschinen. Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung, Sitz Birkeafeltz, OA. Neuenbürg, eingetragen worden:
Der Wortlaut der Firma wurde geändert in »Puller,
Fabrik hauswirtschaftlicher Maschinen, Gesellschaft mit be-
schränkt« Haftung". Der Sitz der Gesellschaft wurde von
Birkenfeld nach Wiesbaden verlegt. Der Geschäftsführer
Karl Zeiser wurde abberufen. Alleiniger Geschäftsführer ist
nunmehr der seitherige stellvertretende Geschäftsführer FritzRöttcher, Kaufmann in Wiesbaden.

offeriert jedes Quantum,

irkeafeld.Later
».S« der Ztr. ab Gorme«mShle.

»erkauf.
Von Montag morgen8 Uhr ad

steht
m «Mm M .Ochse»- i« « ü ssv«

ein frischer Transpsrt
kOlMkr, z«t zmShiitkr
Milchkühe, trüchliger Kühe,
Mcrkiihe, sowie eine große Answohl

Dt gewöhnter, hochtröchtiser Zncht-
KMnoe«

-um verlass , wozu Kauf- und Lauschliebhaber einladen

Mols«sh Kertholh ZöwenDrhj.
Dal Vieh kam« s



Mrtr.FrrstainiLgNMSralid.
Wiederoertalisl»>«»ilht

rezihltem
Mel-Slmi»hi»lr.

Am Montag , den 7. April
1924 . vormittags 11 Uhr, auf
der Forstamtskanzleiin Langen¬
brand kommen nur die Lose
Nr . 2 » und SV vom Ver¬
kauf vom 17. 1. 24 mit Fm . :
1 III ., 6 IV ., 16 V., 14 V!
Klaffe zum Ausbot.
Korstamt « tldbad und

Meister « .

Mel-SmWlz-
Berkms.

Am Donnerstag , den 10.
April 1824 , vorm. 9 Uhr.
inWildbadGasth . z. . Traube "' .
1. Forstamt Wildbad : 237
Ta .- u. Fi .-Stämme m. Fm:
108 I.. 50 II .. 57 III ., 32
IV., 18 V.. 12 Vl ., 29 Ta .-
und Fi .-Abschn. mit Fm .: 7
1.. 9 II .. 4 III . 34 Fo .-
Stämme m. Fm . : 91 ., 1111 .,
9 III ., 5 IV., 1 V. 5 Fo -
Abschn. m. Fm . : 11 -, 1 II-,
1 III . Kl. 2 . Forstamt
Meistern : 439 Ta .- u. Fi .-
Stämme m. Fm . : 88 I., 91
11., 114 III ., 52 IV., 41 V..
9 VI. 81 Ta .«u. Fichtenabschn.
m. Fm . : 5 I ., 10 II ., 9 III.
296 Fo .-Stämme mit Festm. :
47 II ., 159 III ., 37 IV., 13
V., 1. VI . 34 Fo .-Abschn. m.
Fm . : 5 I .. 11 II ., 10III . Kl.
Losoerzeichniffe v. d. Forstdi-
rektion G .f. H. Stuttgart.

Kkzick-K«ckMtti»
Neuenbürg.

Wir empfehlen unseren Mit¬
gliedern :
s. Kalifornisches Mifchokst.

Pfund 0 .90,
f. amerikanische Dam-Wsel.

Pfund 1.20,
s. aorddenischer Baschspech.

Pfund 1.60.
f.norddeutscher FrWtWM.

Pfund 170.
s. aorddenischer Ranchfleisch.

Pfund 1.80.
s. Schmizer-KSse.

Pfund 1.70,
s. Romadonr.
Pfund 1.30»
s. Limburger.
Psund 1.20,

s. Set-Sardine».
Tose 0 55.

Neuenbürg.
Empfehle mich in sämtlichen

W - ll nimm
sowie in

parkümsrien u.
Toilettewarrn.

Franz Andräs.
», » » , » » « » » » » » » » » »» »»

Schömberg.
Einen ordentlichen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Friedrich Dürr,
Zimmermeister.

Schömberg.

1Wchzmultk,eiche«,
1öchlsfjiimr,tme,
2KScheieimichtrsze«,
sowie veischiedene

Einzelmöbel
zu verkaufen.

Mech. Schreinerei KSbler,
Telefon 35.

1»

8

Ne« eröffnet!
Wir geben hiermit bekannt, daß wir am

Freitag, de« 4. April im Hause des Herrn
Schloffermeisters Höh « , Alte Pforzheimer-
Straße , ein

i. SchuhVilren-GeschSft
s
i«

«
, »
cr

s
»»»

>8

eröffne« und empfehlen uns in

g^chsSNItl.SlWMttN
aller Art
sowie in

Damen -, Herren- u. Kinderstiefeln»
Arbeiter - und Luxusschuhen.

sehr preiswert . Große Auswahl in
Sandalen und Hausschuhen,

Konfirmanden -Stiefeln.
Beachten Sie bitte die Schaufenster!

Sedukksus Hsrtr,
l- ittsls pkorrkeim,Vestllvk«23. "MW WM" ÜesMoKo 23.

Neuenbürg.
In den nächsten Tagen trifft hier und in Höfen je ein

Waggon prima fein gemahlener

Düngerkalk
ein. Bestellungen nimmt entgegen für Höfe « «nd Um¬
gebung Herr Maurermeister Robert Primel , bei direkter
Abnahme ab Bahnhof äußerst billig . Auch können sofort

Z-4 tüchtige Maurer
eintreten.

Franz Geiger , Bllmeisler.
Baugeschöft und Baumaterialien . Telefon Nr . 64.

Aeußerft tüchtiger

Giiillvchemsm)
wird augerrommen.

Scholl a .- G.,
Filiale Neuenbürg.

» >» « »» » » »» » «» »» »» » » »» » » » »» »» »» » » »» » » » » »

Segrvilöel 1913. Vs. M kMüivll.

Immobilieil-lMüek-M kiiuiir-ü.-K.,
8ltr 8oll8tsllr.

IVir deabsiobtige » in äen x -össeren Ortsebakten
unsere » Lerirks , u . a. in Vkltädall oäer
l»ärx Holsr ^ srlrelnnASN einruriotiteu . 8erjö,en
Herren bietet sied äatlureb Oelegevkeit eu loknenäew

^ebeneriverb
okne Vorkeimtvisse . lispital ist nickt erkoräerlick,
jeäoek müsse » gute LeriekuvAeo ru allen öevdlke-
ruvxskreise » naedxeviesen rrvräen.

Lerrerduvgen sinä «u ricdren an äen

Oalrrerstr . ! 43, lei . II14.

Birkenfeld.

§ Geschäfts Empfehlung.
A Meiner geehrten Kundschaft von Birkenfeld und

Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich mich
A in allen vorkommendenGartenarbeiten

bestens empfehle und sichere prompte und reelle
Bedienung sowie billige Preise zu

K zrivolin Duffner, GSrtterü,
0 Göchestraße 31. - WE WE ' Göthestraße 31.

Feldren « ach, 3. April 1924.
ToSes - KnseigL.

Tieferschüttert geben wir Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber, unvergeßlicher Mann , unser herzensguter,
treubesorgtrr Vater , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

August Großmann. Waldhüter,
heute vormittag V»lO Uhr im Alter von 42
Jahren von seinem schweren Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Wilhetmine Grotzmann,

geb. Bäzner.
Beerdigung : Samstag , den 5. April,nachm . 4Uhr.

Pfinzweiler , den 2. April 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verlust unseres so rasch dahin¬
geschiedenen Vaters

Wilhalm Merkt«
sprechen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus , besonders auch dem Gesang¬
verein und Leichenchor für den erhebenden
Gesang, sowie für die zahlreichen Kranzspenden
und die Begleitung der Militärvereine von
Pfinzweiler , Feldrennach und Conweiler.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Justine Merkte mit Kindern.

Nächste Woche trifft

ls Wiesenhe«
ein. Bestellungen nimmt jetzt schon entgegen

SlMMNöhle Mtwskld.

Eine tüchtige

Derfilberin bezrv.
Dürsterin,

sowie einige durchaus tüchtige

Poliffensen,
die auf hohen Lohn Anspruch machen könne»
und auf Alpaeea - und Silberwaren gnt einge¬
arbeitet find, werden angenommen.

SodoU H.

irasierkIinZen sraliis
sende ich, um eine neue für Selbstrafierrr höchst
wichtige Sache schnell bekannt zu machen, an jeden,
der mir seine Adresse mitteilt.

^rsv 's Spsrisllisus , Ssrlin 89V. 48 ,
Friedrichstraße Nr . 754.

Wer verkaufenM. umß stimm«!
MMe LredildM, RitieMm- herrmlb.

3. April 1924.

Goldanleihe . . .
3 >/,Dt .Reichsanl.
4°/. ..

»>/,->/« Württ.
Staatsanleihe.

4»/,W .6taatsanl.
5"/» Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5«/, Badische

Kohlenanleihe.
5' /» Neckar-

Goldanlcihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credtt-

bank Akt. . . .
Württ . Vrreins-

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.D. Akt. . . .

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs Kurs

4.2
0,990

4.2
0,990

Benz Akt. 5 4-/.
15' /.Buderu » Akt. . . 15

0.525 0,525 Charlottenburger
V.0V8 0,100 Wasser Akt. . . 21' /. 21' /.

Daiml . Mot . Akt. 4.» 4°/,
0,550 0,550 Gaqgenau
0,380 0,420 Cisen Akt. . .

Germania
5.1 i '/.

1.275 1,35 Linoleum Akt. 10,75 IO»/«
Harp .Bergb .Akt. 62,8

S' /. d' /. Höchst.Farb .Akt. 12,7 13
Funghans Akt. . »-/. 9' /,

2
8' /«

2.2
9.8

Köln-Rottw .Akt.
Kollmar t Jour-

7.8 7' /.

dan Akt. . . . 24 26

1t ./.
28-/.

12 Körting « edk.Akt. 8.6 s .i
29 Laurahütte Akt. . 12 13

Magirus Akt. . . 2 ' /. 2.6
3.1 Mansfeld Akt. . 9 '/. » ,

N .E .U. Akt. . . . 5' /. S.6
3-/.

26'/,
3>/,

26,2
5' /.

NecknrwerkrAkt 6'/« 7'/.
Inl . Eichel Akt . . 9 9.1
Salz .Heilbr. Akt. 74 75

28
4t ' /.

29

V
1S.3

Stuttg .Zuck. Akt. 4.2 4.4
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

5.8 6.3

16 Waldhof Akt. . IO'/. N '/.

OberamtSstadt Neuenbürg.

GrtMeAtllttll.
Auf Grund der Landes¬

steuernotverordnung vom 28.
3. 24 hat der Gemeinderat in
seiner letzten Sitzung be¬
schlossen, von der Erhebung
der Getränkesteuern vorerst für
den Monat April d. I . ab¬
zusehen. Die seitherigen Be¬
schlüsse hierüber werden ent¬
sprechend abgeändert.

Steuerratschreiberei.

I !AI-1
I »MI
» per ^ »

^ Ztr . TLckM » M

Neuenbürg.
Prima frische

Bratwurst
empfiehlt

Hugo Stengele,
Metzgermeister.

Neuenbürg.
Frisch einOetroffe« :
MsserOrsilter,
Vod-iiöl.
Pligtiicher.
söll>tl.MstenMken.

Ebenso macheich auf meine
allbekannten

Gemüse-u.Blumen-
Sämereien

aufmerksam.

Garten
oder Grundstück, als Garten
geeignet, Nähe Krankenhaus,
Junkeräcker, z« kaufen ge¬
sucht . Angebote mit Preis,
Größe und Lage an die Enz-
täler -Gescbäflsstelle.

Zs MM:
1 Bettlade , 1 Bettrost^

1 Küchenbüffet , alles gut
erhalten.

Wo ? sagt die „Enztäler "-
Geschäftsstelle.

Psorzheimer
SM -MlwMk

kauft Gold , Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schmnetfache « zum
Einschmelzen, Nofe « und
Brillanten , ferner Gold«
und Silberwünze « , in-

und ausländische.
Vdelmetall ' Haudlung

Pforzheim , Waisenhaus«
platz 4, Tel , 3468.

Braves , ehrliches

Mücken,
das schon gedient hat und etwas
kochen kann, in kleine Familie
m baldig -m Eintritt gesucht.
Frau SnaenRItzle , Fabrikant,
Pforzheim , Häldenweg 3S.
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